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Pont⸗Auſtalten angenommen. 


Ahonnements⸗Einladung. 

S Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 

ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 

rechtzeitig an{angeben, amit keine Unterbrechung in der 
Berſendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro IV. Quartal 1 % 20 . (mit Steuer 
und Poſt-Proviſton); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Aus gaben 1% 22% 9% Außer in der Expedition, Ket⸗ 
ferbagergafie No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
1% os abgeholt werden: 

‚Hausthor Str. 6 bei Hrn, Onafch, 3 

eilen Nr. 102 bei Hrn. (Buſtav N. van Dühren, 
bar abt aſſe Nr. 13 bei Hrn. Neinhold Schwarz, 


gaſſe Nr. 20 bei Hrn. Guſtav Böttcher, 
atzkauſchegaſſe Nr. 5b bei Hrn, Wilhelm Arndt, 
arten Rr. 14 bei Hrn. Apotheker Schleuſener, 
2029 e . ei Er Bean; 83 
Ketterhagergaſſe No. 4, gelöft. = . 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmitkags. 

57 Washington, 19. Sept. Wie der amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte in Madrid, Sickles, hierher telegräphirt, hat die 
pers: Regierung für jetzt jede Unterhandlung wegen 
des Verkaufs von Cuba abgelehnt. Sickles glaubt, daß 
Oeſterreich und Frankreich Spanien in feiner Stellung zur 
Cubaniſchen Frage unterſtützen, und erbittet ſich neue 
Inſtructionen. 


Telegrapbilde Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Gallen, 19. S 
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aris zu begeben. 
Bukareſt, 19. 
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& A 
ee des Pariſer Vertrages getroffen worden, als 


Stadt⸗Theater. = 

z Die Poſſe „Eine leichte Perſon“, welche hier 
vielfach zur Darſtellung gekommen, hatte geſtern dennoch einen 
entſchieden durchgreifenden Erfolg, da ſich die neuen Träger 
dieſes heiteren Genres der Darſtellung ſehr günſtig einführ⸗ 
ten. Namentlich errang ſich in der Titelrolle Frl. Waldau 
bei ihrem erſten Auftreten einen lebhaften Beifall, der auch 
im weitern Verlauf des Stückes anhielt. Die junge Dame 
verbindet anziehende Erſcheinung und Talent mit Sicherheit 
und Leichtigkeit des Spiels; die eigenthümliche Keckheit 
welche derartige Partien fordert, hält ſie innerhalb 
der Grenzen des Anmuthigen; ihre Stimmmittel weiß 
. zum Coupletgeſang ſehr vortheilhaft zu verwenden. Be⸗ 


onders hübſch gelang das Couplet, in welchem die verſchie⸗ 
enen Au weiblicher Koletterie geſchildert 3 
Wiſoszky bringt von feinem mehrjährigen Engagement 
| Magdeburg das Renommee eines routinirten Characterko 
keers mit und bewährte daſſelbe geftern in der Rolle Hätſchlers, 
in welcher er die gemüthlich⸗pyiliſtröſe Geſtalt des alten Jung. 
geſellen ſehr draſtiſch zur Geltung brachte. Auch feine Con, 

plets wurden immer wieder und wieder da capo verlangt. 

Dr. Lang, der für jugendlich⸗komiſche und Bondivants⸗ 
partien engagirt iſt, gab geſtern den Brateubarden 
Öhlmeier, eine der aelungenfien berliner Poſſenfiguren, in 

gut bumoriſtiſcher Darſte kung. Hr. L. hat offenbar in feinem 
enurell jenen Grund zug gemüthlicher Heiterkeit, der von 
gewandtem Spiel unterftͤtzt, ſeine anſteckende Wirkung auf 

Fr. Cijoa endlich hatte geftern 


den Zuſchauer nicht verfehlt. 
als Vepräfentantin der blen Zungen Gelegenheit, ihre eigene 
Wir glauben nach dem 


Bungenfertigkei ien. — 

gkeit zu documen ien. 0 5 

Hi ern Geſehenen der Poſſe in dieſer Saiſon ein recht gün⸗ 
iges Prognoſtikon ftellen zu können. 


2 n N 
„Durch Deutſchland. BEE 
(Schluß.) Zur Nacht 115 u nach Wiesbaden, in den ſtrah⸗ 
lenden Spieltroubel hinein. Das ſoll nun in kurzer Beit aufhören, 
aber Wiesbaden wird den Uebergang leichter Überwinden, als 
alle andern Spielbäder. Die Stadt dehnt ſich rieſig aus, ſie rückt 
immer weiter nach dem Rhein vor und kümmert ſich in ihrem 
ſelbſtſtändigen Leben wenig um das, was in den glänzenden 
umgebungen des Kurſaales vorgeht. Freilich loben die neuen 
biazugezogenen Einwohner dieses Leben nicht allzuſehr, fie 
vermiſſen jede geiftige Regung, jedes Streben nach den edle⸗ 
ren Genüſſen des Daſeins und behauplen, Wiesbaden ſei für 


r. 
in 
mi⸗ 


N 
) 
| 


Montag, 20. September 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
— 7 Rontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhager alle No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Wocheubericht. 

Die Regierung Louis Napolcon's giebt fi die 
größte Mühe, Paris und damit die Welt davon zu überzeu⸗ 
gen, daß die Krankheit des Kaiſers nicht fo gefährlich iſt, wie 
die Zeitungen es behaupten, es gelingt ihr aber ſchlecht, weil 
zu viel Aerzte ſich dahin ausſprechen, daß das achtjährige 
Leiden des Kaiſers zu Erſcheinungen geführt hat, welche 
ſeinem Leben in wenigen Monaten ein Ziel ſetzen können 
Was über ſeine Fahrt von St. Cloud nach Paris berichtet 
wurde, ſein Schwächezuſtand, das Unvermögen in den Tuilerien 
auszuſteigen und die raſche Rückkehr nach St. Cloud, be 
ſtätigte dieſes Urtheil, und man muß darauf gefaßt ſein, daß 
Louis Napoleons Laufbahn zu Ende geht. Für das Volk 
von Paris iſt er jetzt ſchon ein tobter Mann. Es iſt auch 
ſehr begreiflich, daß ſich die Preſſe ſchon jetzt mit der Re⸗ 
gentſchaftsfrage beſchäftigt. Die Parteien der Kaiſerin 
und des Prinzen Napoleon ſtehen ſich darin ſehr ſchroff ein⸗ 
ander gegenüber, und die Abneigung gegen ein Regiment der 
Jeſuitenfreundin Eugenie giebt ſich bereits ſehr lebhaft kund. 
Die „Spanierin“ würde dem Volle noch mehr verhaßt ſein, 
wie einſt die „Oeſterreicherin“. Daß der rothe Prinz nach 
ſeiner Rede im Senat wieder auf Reiſen geſchickt wurde, be⸗ 
weiſt, daß die Regierung ſeinen Einfluß fürchtet. Da es ihm 
aber nicht an Freunden fehlt, die feine Anfprüche in der 
Preſſe vertreten, ſo iſt auch mit dieſer Maßregel nichts er⸗ 
reicht, ſondern nur Oel ins Feuer gegoſſen. — Es war auch 
in jüngſter Zeit wieder von dem Plane die Rede, der Regie⸗ 
rung des Kaiſers einen neuen Halt durch ein Miniſterium 
Olklivier zu geben, dazu find die Zuſtände aber noch nicht 
reif, und nach der Abweifung dieſes Planes zu urtheilen, 
muß ſich Louis Napoleon noch die Kraft zutrauen, fein fetzt 


beſchloſſenes Syſtem ins Werk zu ſetzen. Auch die Kaiferin, 


will am 5. October ihre Reiſe nach Conſtantinopel ausfüh⸗ 
ren; der Eröffnung des Suezcanals wird ſie aber nicht bei⸗ 
wohnen. Die dazu erforderliche längere Abweſenheit von 
Paris ſcheint ihr doch wohl bedenklich. 

Die Gefahr, welche in einer neuen Erſchütterung Frank⸗ 
reichs für Deutſchland liegt, hat in dem badiſchen 
Volke das ſehr begreifliche Verlangen nach dem Eintritt in 
den Nordbund geweckt. Es wird mehrfach aus Baden be⸗ 
richtet, daß Volk und Regierung dazu entſchloſſen ſind und 
erwarten, Preußen werde ihnen entgegenkommen. Das wäre 
allerdings die Pflicht unſerer Regierung und um ſie darin 
zu beſtärken, beabſichtigen die Liberalen, die von der Preſſe 
längſt verlangte Stiftung eines neuen Nationalvereins 
je Herſtellung der deutſchen Einheit in's Leben zu rufen. 
Liberalen des Südens und Nordens werden ſich dazu 
einzuwirken, damit endlich 
die Brücke n Main geſchlagen werden kann, deren 
wir für die Befeſtigung der deulſchen Verfaſſung, wie für die 
rechte Vertheidigung unſerer Grenzen bedürfen. Da die Aus⸗ 
dehnung des Nordbundes auf ganz Deutſchland in dem In⸗ 
tereſſe Preußens liegt, ſo wird König Wilhelm gewiß nicht 
auftehen, auf den Wunſch der Nation einzugehen, für den ihr 
ſchon im Prager Frieden die Bahn geſichert wurde und Graf 
Bismarck wird dieſe Gelegenheit gewiß gern ergreifen, den 
im Jahre 1866 begangenen Fehler zu verbeſſern und die 
Einheit Deutſchlands herzuſtellen, welche er damals aus Rück⸗ 
ſicht für Frankreich wie aus Abneigung gegen die ſüddeutſchen 
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Liberalen hinausſchob. Er hat ſeitdem erfahren, wie ſchlecht 
die ultramontanen wie die ultraradikalen Elemente Bayerns 
und Schwabens ihm dafür gelohnt haben und es muß ihm 
klar geworden fein, daß es feine Aufgabe iſt, dem Treiben 
dieſer Preußenfeinde ein Ziel zu ſetzen Iſt die republikaniſche 
Fraction derſelben doch ſchon ſo weit gegangen, ſich auf dem 
Baſeler Arbeiter⸗Congreſſe als eine revolutionaire hinzuſtellen, 
die ſich die Herſtellung des communiſtiſchen Volksſtaats 
zur Aufgabe macht. a 

Ueber ſolche Thorbeiten darf man nicht bloß lächeln, man 
hat den leichtfertigen Demagogen, welche die Maſſe der Ar⸗ 
beiter durch ſolche Verheißungen an ſich zu locken ſuchen, zu 
zeigen, daß Deutſchland keinen Boden für phantaſtiſche Pläne 
bildet, die nur für Aſien paſſen und nur dort in größerem 
Maße verſucht wurden, und daß der ernſte Sinn der Ger⸗ 
manen mit den von ihnen geſchaffenen Eigenthumsverhält⸗ 
niſſen an der individuellen Freibeit feſthalten muß, welche 
die Grundlage ihres Gemeindeweſens und Staatslebens 
bildet. Nur das franzöſiſche Voll konnte für die Fata mor- 

gana des Communismus begeiſtert werden, aber auch dort 
ſcheiterte das Gaukelſpiel an dem Widerſtande der Bour⸗ 
geoifie wie der Landbevölkerung, und daß dies auch letzt ge⸗ 
ſchehen würde, rief ein Pariſer Demokrat den Baſeler Schwär⸗ 
mern warnend zu. 8 

Die deutſchen Demagogen, welche ſich dieſer Schwärmerei 
hingeben, mögen auf ihrer Hut ſein und wohl bedenken, daß 
fie die ſchmale Grenze, welche die Agitation für eine Theorie 
von der praltiſchen Wirkſamkeit für deren Verwirklichung trennt, 
nicht überſchreiten dürfen. Damit die Staatsgewalt nicht 

nöthig hat, gegen die Communiſten einzuſchreiten, müſſen ſich 
die liberal geſinnten Arbeiter mit der liberalen Preſſe dazu 
verbinden, die Phantaſtereien der abſtracten Revolutionäre 
unſchädlich zu machen. Ein gutes Gegengewicht gegen dieſe 
einer tauben Nuß gleichenden Beſtrebungen bildet die kräftige, 
inhaltvolle Agitation der engliſchen Liberalen zur Löſung der 
Landfrage in Irland, deren Conſequenzen ſich auch auf Eng⸗ 
land erſtrecken. Dabei werden auch wir daran erinnert, wie 
viel bei und in Preußen durch die Stein⸗Hardenbergſche 
Geſetzgebung für die Entwicklung unſerer Eigenthumsverhält⸗ 
niſſe erreicht wurde. Dieſe großen Erfolge müſſen uns jetzt 
dazu ſpornen, eine den Anforderungen der Gegenwart ent⸗ 
ſprechende Kreisorduung herzuſtellen, wenn eine neue Vor⸗ 
lage dazu an den Landtag gelangt. Mit dieſer neuen Ord⸗ 
nung des Gemeindeweſens fol auch die Neugeftaltung des 
Volksunterrichts verbunden werden. Für dieſen bedürfen 
wir aber der Befreiung der Schule von der Oberrherſchaft ber 
Kirche, und fo lange Hr. v. Mühler viefe feſtzuhalten ſtrebt, 
muß aufs heftigſte gegen Knechtung der Schule und Kirche 
durch die Unfreiheit des reliziöſen Sectenweſens gekämpft 
werden. 5 N 

Die Humboldt⸗Feier hat der Regierung gezeigt, von 
welchem Geiſte alle Schichten des Volkes erfüllt ſind und 
wie unabweisbar die Erfüllung ihrer Forderungen iſt. Noch 
ſchärfer wird dies an dem Proteſtanten⸗Tage in Berlin 
hervortreten, gegen den ſich die oberen Kirchenbehörden zu 
ihrem Verderben erklärt haben. 

Nach den Berichten aus Amerika iſt eine Verſtändigung 
des Cabinets von Waſhington mit dem von Madrid über die 
Cubaniſche Frage zu erwarten. Wie es ſcheint, hat eine 
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jeden, der höhere Anſprüche an Geſelligkeit und geiſtige Reg⸗ 
ſamkeit macht, ein entſetzlich nüchterner und langweiliger Ort. 
Das mag ſein, davon ſpürt indeſſen der Fremde nichts. Am 
nächſten Morgen vor der Weiterreiſe beſuchte ich Fräulein 
Luiſe Wolff, die ſchöne blonde Heldin des Hoftheaters. Sie 
bewohnt oben im faſbionableſten Theile der Taunusſtraße ein 
elezantes Parterre. Ihr Salon iſt mit dem luxuriöſen Ge⸗ 
ſchmack ſolcher Künſtlerinnen eingerichtet, üppig, farbenpräch⸗ 
tig, reich mit jenen kleinen und großen Andenken ausgeſtattet, 
durch die der Enthuſiasmus den weiblichen Bertreierinnen 
der darſtellenden Kunſt ſeine Huldigungen darzubringen liebt. 
Im Boudoir traf ich Emil Devrient im Geſpräch mit der 
ſchönen Blondine. Nach kurzer Begrüßung und Vorſtellung 
lehnten wir uns wieder auf die kürkiſchen Divans und Seſſel, 
welche dieſes in Teppichen und Garnirung völlig orientaliſche 
Gemach füllten. Emil ſaß unter einer Trophäe weller Lor⸗ 
berkränze mit langen farbigen Bandſchleifen, mit der eine 
Zimmerecke bis hoch zur Decke decorirt war. Der faſt 70läh⸗ 
rige Greis verſteht noch immer, und verſteht es wunderbarer 
Weiſe auch am Tage, der jugendlich elegante Weltmann zu 
fein. Was an feinem Aeußeren ächt, mag ſchwer zu entſchei⸗ 
den ſein, aber die dunkelblonden Locken, die tadellos weißen 
Zähne, die roſige Friſche der Wangen vereinen ſich mit der 
ſchlanken Geſtalt, mit der ungeſucht diſtingulrten Toilette und 
dem ſchmachtenden Naſaltenor des Organs zu einem künſt⸗ 
leriſchen Enſemble, um welches Enkel dieſe männliche Ninon 
de UEnclos beneiden könnten. 

Natürlich ſprachen wir vom Theater, von den Schick⸗ 
ſalen der alten, von den Hoffnungen der neuen Sterne. Daß 
Daviſons Geiſt unrettbar vernichtet iſt, beſlätigt auch Emil 
Devrient; die Auftetzungen des anftrengenden amerikaniſchen 
Gaſtſpiels, die Schrecken, welche die Seereiſe dem nicht ſehr 


muthvollen Tragöden eingelagt haben, ſollen Urſache der 
Krankheit fein. Auch mit Deſſoir ſteht es ſchlimm, er will 


zwar nächſtens auf dem Berliner Hoftheater noch einen Ver⸗ 
ſuch wagen, doch zweifeln ſeine Freunde an dem Gelingen. 
In Wiesbaden, fo erzählt die Wolff, hätte er eine dramatiſche 
Vorleſung wiederholt durch lautes unheimliches Lachen unter⸗ 
brochen, auch ſein Geiſt ſcheint völlig umnachtet. Berlin 
feylt es für die große Tragödie damit an jeder Stütze; Haſe's 
tragiſche Rollen find von der Kritik mit Einſtimmigkeit abs 
gelehnt und ob feine alten Roués ſich dauernd in das dortige 
Repertoire einbürgern werden, iſt zweifelhaft. Hülſen ſoll fi 
geneigt erklärt haben, mit Hendrichs wieder in Unterhandlung 
zu treten und das wäre für beide Theile ein Gewinn. 


Hendrichs braucht, um mit ſeinem ſchönen Talente nicht zu 
verwildern, die Aufſicht einer ernſten Kritik und ven feſten 
Rahmen einer wohlorganiſirten Bühne. Berlin wieder lann 
für Tell, Götz und die edlen Helden des Ritterthums keinen 
beſſeren Darſteller finden als ihn; wenn beide ihren Vortheil 
verſtehen, fo. verſöhnen fie ſich wieder. In Robert ſieht 
Devrient eine ſchöne Kraft für die jugendlichen Schillerſchen 
Helden, vielleicht die einzige, welche Deutſchland heute beſitzt. 
Was in der Darſtellung zum Idealismus hinneigt, findet in 

ihm, dem letzten großen Vertreter der idealiſtiſchen oder viel⸗ 
mehr Alles verſchönenden Richtung der dramatiſchen Kunſt 
warme Vertheidigung; von den Realiſten, die das Leben 
ſchildern, wie es wirklich ift, auch die tiefen unſchönen Schatten 
und Mißtöne nicht verbergen, will er nichts wiſſen. Aber wir 
fürchten, Devrient ſteht ziemlich allein Dem Realismus, der 
kräftig ins volle Menſchenleben greift und ihm ſeine Geſtal⸗ 
tungen entlehnt, gehört zunächſt die Zukunft in jeder Spezies 
der Kunſt. Die Seebach, die Ulrich, die Erhardt, folgen diefer 
Richtung nicht aus bloßer Neigung, ſondern weil ver Zug 
der Zeit ſie dorthin weiſt. Natürlich kam die Rede auch auf 
Clara Ziegler, dieſes neuſte und glänzendſte Meteor am 
theatraliſchen Himmel. Ich hatte das hohe, ſchlanke, ſchwarze 
Mädchen auf einer flüchtigen, 1866 nach dem Frieden unter⸗ 
nommenen Herbſtreiſe auf einem Münchener Vorſtadttheater 
in einem Volksſtück geſehen und war überraſcht von den wun⸗ 
derbaren Mitteln und der gewaltigen Kraft der Leidenſchaft 
dieſer Anfängerin. In 2 Jahren hatte fie ihren Weg gemacht, 
vorigen Herbſt begegnete ich ihr in Leipzig, dort ſpielte ſie 
die Deborah und die Frau v. d. Straß in Laube's „Böſe 
Zungen“, das waren zwei Leiſtungen wild und herb zwar 
aber gigantiſch wie nur das Genie fie zu ſchaſfen im Stande 
iſt. Daß die Richtung dieſer Künftlerin, ihre Maßloſigkeiten, 
ihre willenloſe Hingabe an die Intentionen des Augenblicks 
dem wohlabwägenben, mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit feine 
Effecte arrangirenden Veteranen nicht zuſagen könne, war 
wohl vorauszufehen. „Ich verwerfe vom künſtlerlſchen Stande 
punkte Alles was ſie macht“ urtheilte er, aber ein größeres 
Talent, eine mit allen Gaben der Natur für die Darſtel⸗ 
lung reicher ausgeſtattete Schauſpielerin giebt es nicht und 
hat es vielleicht ſelten gegeben; man wied hingeriſſen ſelbſt 
trotz der Verirrungen“. Leider hat Emil Devrient diesmal 
Recht, die Ziegler ift zu früh berühmt geworden, ihr hätte 
die ſtrenge Schule Laube's noch einige Jahre den richtigen 
Weg weiſen ſollen, jetzt iſt es wahrſcheinlich zu ſpät, die ge⸗ 
nialen Ausſchreitungen ihres Spiels zu corrigiren. Nächſtens 


Note des Generals Sickles, in welcher die Anerkennung Cuba's 
als kriegführende Macht in Ausſicht geſtellt wurde, ſehr ſtark 
hierauf eingewirkt. Wir dürfen erwarten, daß Cuba ſehr bald 
eine ſelbſtſtändige Stellung gegeben werden wird. Das ame⸗ 
rikaniſche Volk verlangt dies immer entſchiedener, und die ſpa⸗ 
niſche Regierung muß froh ſein, in ſo leichter Weiſe eines 
Kampfes ledig zu werden, zu deſſen Bewältigung ihr die 
Kraft fehlt. 


nun et DI Nie Se Fe ie en Dee 
* Berlin, 19. Sept. Der „Staatsanzeiger“ enthält 


die Erlaſſe des Königs über die Berufung der Provinzial⸗ 
landtage. Die für Hannover und Heſſen⸗Caſſel find zum 
23. d. M., der für Naſſau zum 26. Sept. berufen. — Wie der 
„Staatsanzeiger“ erklärt, iſt die Angabe, daß Dr. Strousberg 
ſämmtliche königliche Bergwerke Hannovers am Harz ankaufen 
werde, unwahr. Die Kgl. Staaksregierung hat nicht die Ab⸗ 
ſicht, die fiskaliſchen Blei⸗ und Silbererz⸗Bergwerke am Ober⸗ 
Harz zu veräußern. Es wird hinzugefügt, daß der dortige 
Bergbau von der preußiſchen Verwaltung ſchwunghaft betrieben 
wird und alle erforderlichen Vorrichtungsarbeiten zur Sicherung 
der Nachhaltigkeit des Betriebs ausgeführt werden, welche von 
der früheren Verwaltung vernachläſſigt wurden. — Wie man 
der „Frankf. Ztg.“ mittheilt, wird mit der Ausweiſung 
der jungen Frankfurter, ſobald der Termin abgelaufen 
iſt und ſich der Betreffende noch auf preußiſchem Gebiete 
befindet, unnachſichtlich fortgefahren. Jedem Ausgewieſenen 
wird bei ſeiner Verbringung über die Grenze unter Hinweis 
auf das Strafgeſetzbuch eröffnet, daß er bei unerlaubtem 
Betreten des preußiſchen Gebiets im erſten Falle mit 
einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten beſtraft wird. Wer 
etwa ſpäter einmal ſeine Eltern, Verwandte ꝛc. beſuchen will, 
hat eine Eingabe an die Regierung zu richten und dieſelbe 
um Erlaubniß zu bitten — Die Nachricht der „Magd. Ztg.“ 


über badiſche Anträge an den Nordbund iſt, wie aus der 


Faſſung derſelben hervorgeht, darauf zu beſchränken, daß der 
Eintritt Badens in den Nordbund als eine Frage des freien 
Willeus der badiſchen Regierung dargeſtellt worden iſt. Es 
wurde nur hinzugefügt, es ſei möglich und bei der durch die 
Neuwahlen herbeigeführten Zuſammenſetzung der badiſchen 
Kammer, wo die nationale Partei in überwiegender Anzahl 
vertreten iſt, wahrſcheinlich, daß von dieſer Partei aus An⸗ 
träge im Sinne des Anſchluſſes an den Nordbund wiederholt 
werden. Daß ein ſolcher dem Fürſten Hohenlohe und der 
bayeriſchen Politik noch ſehr fern liegt, wird neuerdings durch 
„einflußreihe Politiker“ in München verſichert. Ein folder 
Schritt könnte fnur von dem Könige ausgehen, und wer 
dieſen kennt, wird es nicht für möglich halten, daß er ſeine 
Zuſtimmung zu einer ſolchen Maßregel geben würde. Nach 
der Ueberzeugung des Fürſten Hohenlohe iſt die föderative 
Geſtaltung diejenige, welche dem deutſchen Character am 
meiſten zuſagt. Darin iſt keine Aenderung eingetreten, und der 
Fürſt Hohenlohe wird ſich zu keiner andern Anſicht bekennen. Es 
ſind ſeine ultramontanen Gegner, welche die Gerüchte verbreiten, 
als werde der Eintritt Bayerns in den Nord bund vorbereitet. 
Das „Bulletin international“ in Dresden, die ultramontane 
Donau-Ztg. in Paſſau und ähnliche Blätter verbreiteten die 
Nachricht, um das bayeriſche Volk gegen den Fürſten aufzu⸗ 
regen. Auch in der Liquidationsfrage wurde nach dem alten 
Programm verfahren und man war froh, daß man nach un⸗ 


ſäglicher Mühe die Feſtungs⸗Commiſſion der ſüddeutſchen 


Staaten erzielte. Nach dieſer Mittheilung find die Ausſichten 
für die deutſche Partei in Bayern noch ſehr ſchlecht; um ſo 
mehr muß ſie ſich aber zu erneuter Agitation geſpornt fühlen, 
damit die von Baden aus zu erwartende Bewegung zur Aufklä⸗ 
rung des bayeriſchen Volkes über ſeine wahren Intereſſen benutzt 
werde. Nur dadurch wird der romantiſche König Ludwig zu 
einem Fortſchritt zu bewegen ſein. 

— Die Erſatzwahl für den Abgeordneten im erſten Ber⸗ 
liner Wahlbezirk, Obertribunalsrath Dr. Waldeck, iſt auf den 
23. September, Vormittags 10 Uhr, in Arnims Hotel ange⸗ 
ſetzt. — In einer von dem Wahlvorſtande am 17. einberu⸗ 
fenen Verſammlung, welcher Löwe⸗Calbe präſidirte, wurde 
beſchloſſen, eine Adreſſe an Waldeck zu erlaſſen, deren Ent⸗ 
wurf der Stadtgerichtsrath Eberty mittheilte. 
daten wurden ins Auge gefaßt: die Herren Medieinalrath 
Profeſſor Dr. Möller in Königsberg, Juſtizrath Vogler, 
der frühere Abg. Hauptmann a. D. v. d. Leeden, Redacteur 
7CCͤͥ TE TAT ĩͤ ccc UF WEB THESE 


fol Clara Ziegler in Berlin gaſtiren, es wird ihr nicht leicht 
werden, vor dem über auswärtige Berühmtheiten ſtrenge rich⸗ 
tenden Publikum ihren Ruhm zu vertheidigen. 

Nach einer Stunde trennten wir uns. Ich wollte in 
Frankfurt bleiben, allein dort fluthete die Maſſe durch die 
Straßen, es war ein Leben und Drängen und Handeln 
überall, welches alle Schmerzensſchreie übertönte. Und wenn 
man die Neubauten ringsum, den Waarenverkehr auf den 
Eiſenbahnen und ſelbſt die Aeußerungen einheimiſcher enra- 
girter Republikaner mit jenen gedrückten Klagen über Noth 
und Elend zuſammenhält, ſo kann man Bismarcks Citat über 
die Wahrhaftigkeit manches Gedruckten und Telegraphirten 
eine gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen. 

Stuttgart war die letzte Station auf deutſcher Erde, die 
ſchöne alte Schwabenſtadt mit dem neuen glänzenden, lang 
zum Neckar hinabwallenden Kleide. Seit 3 Jahren ſteht 
dieſer herrliche Gau des deutſchen Vaterlandes nun außer⸗ 
halb der politiſchen Verbindung mit demſelben und ſeit 3 
Jahren quält die Leute Haß und Furcht darüber, daß die 
nothwendige und unausblejbliche Vereinigung nicht ohne die 
Hegemonie des nordiſchen Großſtaates zu vollziehen iſt. Das 
Bolk iſt kerndeutſch mit allen Tugenden und Fehlern unſeres 
Stammes, es wird eines der tüchtigſten Glieder des neuen 
deutſchen Reichs werden, ſobald es erſt zu ihm gehört. Und 
dieſe Zeit ſteht gewiß näher bevor, als man allgemein 
ahnt. Daß Verhandlungen mit den ſüddeutſchen 
Cabinetteu eingeleitet find, denen auch der geheime Beſuch des 
Herrn v. Varnbüler in Varzin nicht fremd war, ſcheint gewiß, 
der Moment kann kaum günſtiger gedacht werden, denn Oeſter⸗ 
reich und Frankreich find außer Stande wirkſamen Einſpruch 
zu erheben und wenn ſie es auch wollten, ſo beweiſt die ent⸗ 
ſchiedene Aeußerung Preußens, daß bei den Arrangements 
deutſcher Mächte unter einander Niemand etwas mitzureden 
habe, die nach Wien adreſſirt aber ebenſo nach Paris gerichtet 
iſt; jo beweiſt der energifche, faſt provocatoriſche Artikel über 
das Feſthalten der Feſtung Mainz; ſo beweiſen die allgemei⸗ 
nen vom oberſten Kriegsherrn dieſes Mal faſt überall ſelbſt 
geleiteten Heerſchauen und Manöver, daß Preußen gewillt 
iſt, ſein Werk in nächſter Zeit zu vollenden, Dentſchland zu 
einigen, ohne vor irgend welcher Eventualität zurückzuſchrecken. 
Mit dieſem Glauben ſcheide ich auf längere Zeit von dem 
großen ſchönen Vaterlande und mit der Hoffnung, daß ich im 
nächſten Frühjahr es als ein Reich wiederfehe vom Bodenſee 
bis zum Belt. 


letzte Bewohner von Heydebrint 


Als Candi⸗ 


Dr. Guido Weiß, Geh. Rath Kerſt, Kreisgerichtsrath 


Klotz, Prediger Wislicenus und der ehemalige Abg. 
Schriftſteller Hoppe. — Die gleichfalls vorgeſchlagenen 
Herren Dr. v. Holtzendorf, Prof. Benary, Bankdirector Pa⸗ 
riſius, Redacteur Held (bei der Nennung dieſes Namens er⸗ 
hebt ſich Ziſchen und Gelächter), Rechtsanwalt Hirſemenzel 
und Dr. Fühling in Köln erhiel en nicht die erforderliche 
Unterſtützung. Am Dienſtag ſollen die Candidaten gehört 
und die Vorwahl vorgenommen werden. Wie man glaubt, 
hat der Kreisgerichtsrath Klotz die meiſte Ausſicht, der Nach⸗ 
folger Waldecks zu werden, da er durch feine frühere Thä⸗ 
u als Abgeordneter die meiſten Anſprüche auf Erwäh⸗ 
ung hat. 

— Der Schriftſteller Liebknecht präſidirte in Berlin 
im Engelhardtſchen Lokal einer Verſammlung, in der er Graf 
Bismarck beſchuldigte, 1866 den Staatsſtreich Louis Napo⸗ 
leons nachgeahmt zu haben, und außerdem äußerte, daß die 
iegige Stellung Deutſchlands ſich nur auf die Gewalt und 
den Rechtsbruch ſtütze. Liebknecht iſt nicht erſchienen und 
wird in contumaciam zu 3 Monat Gefängniß verurtheilt. 

— (Diebſtahl im K. Muſeum.] Am Mittwoch 
wurde in der Gemälde⸗Gallerie des K. Muſeums ein kleines, 
aber ſehr werthvolles Bild entwendet, welches kurze Zeit da⸗ 
rauf bei dem Kunſthändler Meyer entdeckt wurde, der es für 
2 von einem Unbekannten gekauft hatte. Da Letzterer 
geſtern noch ein Bild ebendaſelbſt zum Kauf anbot, gelang 
die Feſtnahme des Spitzbuben ſehr leicht. Das Muſeum iſt 
auf dieſe Weiſe vor einem unerſetzlichen Verluſt bewahrt 
worden, da Herr Meyer das Bild ohne jeden Nutzen der 
Behörde zurückverkaufte. 

Stettin. [Eine kirchliche Feier.] Am vergangenen 
3 fand im Dorfe Heydebrink eine noch nicht dage⸗ 
weſene kirchliche Feier ſtatt. Die Bewohner hatten vor dem Ver⸗ 
laſſen ihrer Wohnungen ihren Geiſtlichen, Prediger Harniſch in 
Kolzow, erſucht, einen kirchlichen Abſchieds⸗Gottesdienſt in ihrem 
Orte zu halten. Dieſer hatte bereitwillig ihre Bitte erfüllt und es 
fand dieſe kirchliche Feier in ſo ergreifender Weiſe ſtatt, daß ſie 
Allen ein Andenken bleiben wird. Es ſind nun alle Wohnun⸗ 
ger in Heydebrink von ihren Beſitzern verlaffen und 
m Ganzen 62 Familien aus Heydebrink und den M Dörfern 
Dievenow nach Leba und Stolpmünde übergeſiedelt. Der 


iſt zu Verwandten nach Kl.⸗Die⸗ 
venow gezogen. 5 2 (Od.⸗Z. 

Aachen, 18. Sept. Bei der heutigen Erſatzwahl zum 
Landtage iſt der Candidat der liberalen Partei, Notar Cor⸗ 
nely in Aachen, gewählt. 

Köln, 19. Sept. Die engliſche Poſt, aus London den 18. d. 
Mts. Abends, iſt ausgeblieben. (W. T.) 

Kiel, 17. Sept. Die Panzerfregatte „Wilhelm“ wird 
noch nicht außer Dienſt geſtellt, da der König dieſelbe vorher 
noch erſt inſpiciren will. Ob ſolches hier oder in Swine⸗ 
münde geſchehen wird, iſt noch nicht beſtimmt. 

Mainz, 15. Sept. Heute Nachmittag wurde auf der 
Redaction der „Mainzer Zeitung“ Hamea gehalten 
wegen eines Artikels aus Darmſtadt: „Uniform⸗Manie“ be⸗ 
treffend, der aus den vermiſchten Nachrichten des „Frankfur⸗ 
ter Journals“ entlehnt war, welches denſelben anſcheinlich 
auch einem anderen Blatte entnommen hatte. Die Sache be⸗ 
traf die Ernennung des Profeſſors Otto Roquette als Lehrer 
an der polytechniſchen Schule zu Darmſtadt, beziehungsweiſe 
deſſen Ablehnung, die Lehrer⸗Uniform zu tragen. (Fr. Ztg.) 

Hamburg. Der Herausgeber der „Hamb. Reform“, 
J. F. Richter, wurde vor einiger Zeit wegen Beleidigung 
des Paſtors Behrens zu einer Geldbuße von 6000 , ſowie 
wegen Beleidigung des Dienſtmädchens des Paſtors Behrens 
zu einer Geldbuße von 300 K verurtheilt. Richter appellirte 
an das Obergericht, welches jetzt die Satisfactionsſumme für 
Paſtor Behrens auf 12,000 %, für das Dienſtmädchen auf 
600 % Pr. erhöht hat. 

München. [Betrug.] Große Senſation macht in 
München eine Unterſuchung wegen Betrugs, die gegen einen 
Univerſitäts⸗Profeſſor und kgl. Archivvorſtand eingeleitet 
wurde. Dieſer Mann, unter dem Miniſter Abel wegen ultra⸗ 
montaner zur Schau getragener Geſinnung, gleich ſo vielen 
Un würdigen, zum Profeſſor erkoren, wußte ſich, ohne Colleg 
zu leſen und ohne jene Werke zu ſchreiben, für die er Geld 
vom Könige erhalten hatte, Poſten nach Poſten im Archiv, 
hiſtoriſchen Vereine u. ſ. w. zu erſchleichen, die er dann zu 
ſeinem Nutzen ausbeutete. Eine Intrigue, die er einem feiner 
Untergebenen geſpielt, führte endlich zu ſeiner Entlarvung. 

Oeſterreich. Wien, 18. Sept. Die „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile ein Rundſchreiben 
des Miniſters des Innern an die Statthalter wegen Er⸗ 
wirkung von Landtagsbeſchlüſſen betreffend directe Reichs⸗ 
rathswahlen. Daſſelbe Blatt veröffentlicht ferner ein an den 
Kaiſer gerichtetes Schreiben des Erzherzogs Albrecht betref⸗ 
fend die Widmung von 110,000 Gulden als erſtes Grün⸗ 
dungskapital zu einem Darlehnsfonds für unbemittelte Offi- 
ciere; weitere Beiträge werden in Ausſicht geſtellt. Durch 
kaiſerliche Entſchließung find die bezüglichen Statuten geneh⸗ 
migt worden. 

— In Insbruck hat am 17. der Prozeß gegen den 
bekannten ultramontanen Reichstags⸗Abgeordneten Profeſſor 
Greuter begonnen. Die Anklage lautet auf Maieftätsbe, 
leidigung und Ruheſtörung. Dieſe Verbrechen ſoll der An⸗ 
geklagte in einen Toaſt auf den Kaiſer begangen haben, den 
er vor einem Jahre in einer Volksverſammlung ausbrachte, 
und bei dem er gefagt haben ſoll, der Kaiſer habe die con, 
feſſionellen Geſetze nicht gewollt, er ſei zur Unterſchrift der⸗ 
ſelben durch Androhung der Revolution gezwungen wor⸗ 
den. Nach den Telegrammen Wiener Blätter iſt die Ver⸗ 
handlung auf Antrag des Staatsanwalts auf Montag ver⸗ 
tagt, da die Einleitung zu Vorerhebungen gegen zwei Zeugen 
wegen des Verbrechens des Meineides getroffen worden iſt. 

England. * London, 17. Sept. Eine zweite Poſt 
nach Indien wird vom 1. Oct. ab an jedem Sonnabend 
über den Mont Cenis und Brindiſi gehen. — Die Humboldt, 
feier der hieſigen Deutſchen iſt ziemlich ſtill verlaufen. In 
der Turnhalle, wo Blind die Feſtrede hielt, waren nur ge» 
gen 300 Perſonen, in der Verſammlung deutſcher Arbeiter, 
in der Dr. Schwartzenberg ſprach, nur gegen 200 Perſo⸗ 
nen anweſend, während London der gewöhnlichen Schätzung 
nach mindeſtens 60,000 Deutſche unter ſeinen Bewohnern 
zählt. — Der neue Tunnel, welcher in der Nähe des Tower 
unter der Themſe angelegt wird, geht ſeiner Vollendung ent⸗ 
gegen, es find von der Geſammtlänge (1300 F.) bereits 1150 
F. fertig. — Das Witzblatt „Fun“ illuſtrirt das Verläum⸗ 
dungsgeſchäft der Fr. Beecher⸗Stowe folgendermaßen: Es 
zeigt uns eine Statue Byron's, an welcher ein altes Weib 
emporklettert und bereits eine Anzahl ſchmutziger Fußſtapfen 
zurückgelaſſen hat. — Auf die deutſche Nordpol⸗Expedi⸗ 
tion ſieht die „Times“ aus unendlicher Höhe mit gutmüthi⸗ 
ger Aufgeblaſenheit herab, lächelt ſpöttiſch über die naiven 


Berichte der „guten Deutſchen“, wünſcht ihnen aber bei ihrem 
ungebeuer gründlichen Streben das beſte Gedeihen. England 
habe ſo viel an der Erforſchung des Nordens ſchon gethan, 
meint ſie im Weiteren, daß es immerhin auf ſeinen Lorbern 
ruhen und den Vettern einigen Ruhm für wichtige, im Uebri⸗ 
gen aber doch kaum ſonderlich nutzbringende Entdeckungen 
laſſen könne. 


Frankreich. Paris, 17. Sept. Der Kaiſer machte 
geſtern in Begleitung der Kaiſerin eine Spazierfahrt. Wie 
auch das erſte Mal fuhren dieſelben im geſchloſſenen Wagen. 
Obgleich das Wetter ziemlich milde war, ſo waren doch die 
Wagenfenſter aufgezogen. — Lord Clarendon hat geſtern eine 
ſehr lange Unterredung mit Napoleon gehabt, welcher, ſeinem 
Prim und Olozaga ertheilten Verſprechen gemäß, mit dem 
engliſchen Miniſter über Cuba ſprach. — Der Kaiſer, ſagt 
man, beſchäftige ſich mit einem Vermittlungs vorſchlage zwi⸗ 
ſchen Spanien und den Vereinigten Staaten, den ihm Gene⸗ 
ral Prim nahegelegt. Es handle ſich darum, weiteres Blut⸗ 
vergießen in Cuba zu verhüten, da man auch ſpaniſcherſeits 
anfange, die Colonie unweigerlich früher oder ſpäter als 
den Vereinigten Staaten verfallen anzuſehen. Das eventuelle 
Kaufgeſchäft nun gehörig einzuleiten und in einer für beide 
Theile nicht unvortheilhaften Weiſe zu arrangiren, dies wäre, 
nach ſpaniſchen Mittheilungen, der Zweck der Vermittlerrolle, 
der ſich Napoleon III. in officiöſer Weiſe unterziehen zu 
wollen verſprochen haben ſoll. — Die Reiſe der Kaiſerin 
bleibt auf den 3). Sept. feſtgeſetzt. Diemil Paſcha wird 
Paris übermorgen verlaſſen, um dem Sultan die amtliche 
Zuſage von dem Beſuche der Kaiſerin zu machen. — Der 
„Liberté“ zufolge wäre jetzt feſt beſchloſſen, daß der geſetz⸗ 
gebende Körper nicht vor dem 1. Dec. einberufen werde. 
Die Erſatzwahlen in Paris für Gambetta, Jules Simon, 
Picard und Vancel würden den 7. und den 14. Nov. vorge⸗ 
nommen wer en. — Geſtern empfing der Kriegs⸗Miniſter, 
General Le Boeuf, eine Deputation von Officieren der Bar 
riſer mobilen Nationalgarde. Dieſelbe kamen, um 
gegen Auflöſung derſelben zu enden, Der Kriegs⸗Miniſter 
verſicherte deuſelben, daß die Gerüchte Betreffs der Abſchaf⸗ 
ung dieſes Inſtitats nicht begründet feien, und daß er bie 

bſicht habe, das Werk feines Vorgängers fortzufegen. — 
Wie „Patrie“ meldet, hat der Kaiſer die Demiſſion des 
General Mellinet als Commandeur der Pariſer National» 
garde angenommen. Wie es heißt, wird General Autemar 
an deſſen Stelle treten. 


— 18. Sept. In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß 
der Fürſt Latour d'Auverzne ein Circular an die franzöſi⸗ 
ſchen Vertreter im Auslande vorbereitet, welches dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, die Haltung Frankreichs in der Coneilfraßze 
darzulegen. — Das „Journal officiel“ veröffentlicht den Zu⸗ 
fagvertrag zu dem Vertrage zwiſchen Preußen und Frankreich 
betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Saargemünd nach 
Saarbrücken. 

Italien. Florenz, 17. Sept. Wie „Gazzetta 
d'Italia“ wiſſen will, find die Verhandlungen des „Mumſte⸗ 
riums mit verſchiedenen italieniſchen Banquiers über Vor⸗ 
ſchußleiſtung von 70 Mill. Lire auf die Kirchengüter zum 
Abſchluß gediehen. 

— (Garibaldi und Cavour.] Ueber die Frage, ob 
Garibaldi bei ſeiner Unternehmung gegen Unter⸗Italien im 
J. 1860 von der piemonteſiſchen Regierung unterſtützt wor⸗ 
den ſei oder nicht, wird noch viel hin und her geftritten. Sie 
ſcheint ſich aber endgiltig für Cavour zu entſcheiden. Gari⸗ 
baldi ſtüst ſich auf die officiellen Beweisſtücke, auf die o fis 
; cielle Weigerung, ihm die in Beſchlag genommenen Gewehre * 
zurückzugeben, auf den öffentlichen Brief des Königs, der ihn 
von einem Uebertritt nach Neapel abzuhalten ſucht u. ſ. w. 
Aber eine Menge von Beweisſtücken thun dar, wie das alles 
nur zum Scheine geſchehen. Unter Anderem folgender Brief 
Capours, vom 19. Juni datirt, von Turin aus an Lafarina 
gerichtet: „. .. Perſano wird ihm alle mögliche Hilfe leiſten, 
ohne jedoch unſere Flagge zu compromittiren. 8 wäre ein 
großes Glück, wenn Garibaldi nach Calabrien ginge. Ich be⸗ 
ſchäftige mich damit, einen Dampferdienſt zwiſchen Genua 
und Palermo unter franzöſiſcher Flagge zu erganiſtren. Viel⸗ 
leicht wird es nöthig fein, der Geſellſchaft eine bedeutende 
Hilfsleiſtung zu gewähren. Die ſiciliſche Regierung wird da⸗ 
für figuriren; aber wir zahlen im Nothfalle Ihr u. ſ. w. 
Cavour.“ f 
Spanien. Madrid, 17. Sept. Die Ausſichten für die 
Candidatur des Herzogs von Genua, dem ein aus dem 
Nera, von ea Serrano und Rivern zu bildender 
egentſchaftsrath zur Seite treten ſoll, geſtalten ſich günſtiger. 
— Die amtliche Zeitung wird morgen das Deeret ver⸗ 
öffentlichen, durch welches die Freiheit der Culte auf der 
Inſel Cuba eingeführt wird. (W. T 
Numänien. Bukareſt, 17. Sept. [Der Senat) 
hat das Contingent von 7000 Mann, die neue Gemeinde⸗ 
ordnung und andere von der Deputirtenkammer bereits ges 
nehmigte Geſetzentwürfe einſtimmig angenommen. Der Schluß 
der Seſſion wird Dienſtag erfolgen. (N. T. 


Danzig, den 20. September. 

* Geſtern traf, vom beendeten Manöver bei Heilsberg zurüds 
kehrend, der britiſche General Sir William Codrington in 
Begleitung ſeines Adjutanten Colonel Lennon hier ein, um 
Danzig und deſſen Umgebung kennen zu lernen. 10 ben Offi⸗ 
clere begleiteten den Gaſt und führten denſelben zu den Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt, welche der alte noch ſehr rüſtige Herr mit 
großem Intereſſe in Augenſchein nahm. 

* (Statiftil.] Vom 10. bis 16. September c. incl. find ges 
57 5 er, ndern 78 — Todtgeburten. 
Geſtorben: 27 männliche, „zuſamm onen, 
und zwar unter 1 Jahr 13, von 9 x 12, 1120. . 
21-30 J. 1, 31—50 J. 6, 5170 J. 5, über 70 1 3. Den 
bauptſächlichſten Krankheſten nach ſtarben: 7 an Lebensſchwäche bald 
nach der Geburt, 2 an Kar Mr er an Krämpfen, 2 an Durch⸗ 
fall, 2 an Bräune, 2 an gajtrifchznervöfem Fieber, 4 an Schwind⸗ 
ſucht (Tuberculofe), 2 an organiſchen Herzkrankheiten, 2 an Brufts 
fel (Lungen-) Entzündung, 2 an Sehuntrantbeiten, l an andes 
ren entzündlichen Krankheiten, 2 an lers aufg, 1 an Selbſt⸗ 
mord, 2 an Waſſerſucht, 1 an unbekannter Krankheit, 1 an Säu⸗ 
ferwahnſinn. 

% Dirſchau, 19. Sept. [Der König] traf geſtern ſtatt um 
4 Uhr 33 Mön Nachmittags erſt um 9 Uhr Abends mittelſt 
Extrazuges ge ein. In feiner Begleitung befanden ſich der Kron⸗ 
prinz und die Sronpeingeilin, die Prinzen Carl, Albrecht und Als 
brecht Sohn und der Großherzog von Medlenburg. Während der 
Vorſtellung des Landraths Hrn. v. Neefe und des hieſigen Bür⸗ 
germeiſters Hrn. Wagner durch Hrn. Vicepräſidenten v. Die 
drängte ſich ein Ajähriges Mädchen aus dem za rs verſammel⸗ 
ten Publikum hervor und hielt dem Könige, welcher ſich zum 
Fenſter des Salonwagens N elehnt hatte, ein Blumenbou⸗ 
quet entgegen. Der König ließ ſich das Bouquet durch einen Ad⸗ 
jutanten in den Salonwagen reichen, und als das Kind in der 

enge verſchwinden wollte, daſſelbe durch den Adjutanten zurück⸗ 


\ 


3 bestanden 32 beträgt. 


7 


eat zu ſich an das Fenſter des Salonwagens heben und bes 
chenkte es mit einer — hm ſelbſt aus einem andern Bou a 
ee weißen R Nach einem Aufenthalte von 7 
er fegten die —— Herrſchaften die Rückreiſe nach Berlin 
fort. — Dem Landrath unſeres Kreiſes Hrn. v. Neefe in Pr. 
Stargardt iſt der Rothe Adler⸗Orden 3. Claſſe mit der Schleife 
verliehen worden. 

+ Thorn, 18. Sept. [Mord. Stadtbaurathswahl.] 
Ein S Schuhmacher, welcher als Trunkenbold bekannt 
iſt, lebte mit einer Frau in einem unerlaubten Verhältniſſe in 
Zwiſt und Hader. Die Leiche dieſer Frau wurde von der Polizei⸗ 
behörde geſtern gegen Abend in dem Wohnzimmer des Beſagten 
mit Schnittwunden am Halſe und an einem Arme gefunden. Als 
das Verbrechen kundbar geworden war, ſtellte der Schuhmacher 
ſich freiwillig als Arreſtant der Polizeibehörde und N ein, 
das Verbrechen begangen zu haben. Heute wurde derſelbe zum 
Criminal⸗Arreſt abgeführt. — Von 7 Bewerbern wählte die Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung in ihrer heutigen außerordentlichen 


Abend ſitzun * 26 gegen 7 Stimmen zum Stadtbaurath den 
K. Baumei ler 5 aus Oſterode. 
Thorn, 19. Sept. Eine ſchon Monate lang ſich hinziehende 


Streikſache zwiſchen den beiden Stabtbehörden kam in der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wiederum zur Sprache. Es waren Bo: 
lizeigefangene länger, als dies nach der Anſicht der Stadtverord⸗ 
neten geſetzlich zuläſſig iſt, in Haft gehalten worden; die Ver⸗ 
ſammlung hatte deshalb die Bewilligung = he 
für dieſe Gefangenen verweigert, und die Sache war deshelb zur 
Entſcheidung an die Regierung geſchickt, welche die pres 
der Stadt dieſe Koſten zu tragen anerkannte; die Verſammlun 
will ſich bei dieſer Verfügung nicht beruhigen, ſondern beſchlo 


den Inſtanzenzug 1 5 u verfolgen und zunächſt ſich mit einer 


Beſchwerde an den H — 11 pi wenden. (Bro. Z.) 
Königsberg, 20 tbr. [Amtliche Berichtigung .] 
Der „Pr. Litt. Ztg.“ ift Nei Ser ng zur, Veröffent- 
lichung zugegangen: „In Nr der litt. Zig.“ vom 16. d. 
befindet ſich unter 15 0 b Patien ein Attikel, welcher 
Be üglich des am 13. d. M. Abends hier ſtattgehabten Unglücks⸗ 
falles mehrere Unritigeiten enthält und deshalb der Berich⸗ 
goung bedarf. Es find im Ganzen nicht vierzig, ſondern 29 
leiden en aus dem Waſſer gezogen. Von den Geretteten ſind 
eider noch 3 Perſonen verſtorben, ſo daß die Geſammtzahl der 
Vermißt wird bis jetzt Niemand, ſo 
W angenommen werden muß, daß ſämmtliche Leichen aus dem 
aſſer gezogen worden ſind. Anlangend die Frage, wen eine 
Schuld an dem Unglück trifft, ſo wird dieſelbe durch die einge⸗ 
leitete an an den aher ihre Erledigung finden. Das Polizei⸗ 
Kam je dem Richterſpruche in dem Bewußtſein, Alles ger 
— was zur Berhütun eines Unglücks wie das vors 
77. Se 221 1 1 konnte, mit Ruhe een „Königsberg, 
200 f 20 r v. Pilgrim.“ 
Den filern r. Holland und Dr, 
1 5 in Mohrungen, Tone den Peactiſc en Kerzen Dr. Schief⸗ 
13 und Dr. Voelſch in Königsberg und Dr. Holder⸗ 
Sog: r in 5 fit der Character als Sanitätsrath 
verliehen worden. 


f Vermiſchtes. 

Innsbruck, 13. Sept. [Die Verſammlung deutſcher 
* er tft 2 im Nationaltheater eröffnet worden. 
Der Statthalter Geheimrath Laſſer begrüßte die verſammelten 
.— Namens der Regierung, der hieſige Bürgermeiſter 

Namens der Stadt. Prof. Be e Es hielt unter dem 
Bohren Beifall der Verſammlung Erö e — Die 

der Theilnehmer beläuft ſich auf nahezu 900 

Aus zn Schwerin. [Dienſtboten aus 
Schweden.] ctöber, der geſetzlichen Umgugdgeit der 


Dienſtboten, ſie — hier wieder einer l reichen Einwan⸗ 


Ser e Arbeiter * r die Vermittelung ſol⸗ 
3 — gest unſerem Lande bereits eine Menge 
8 71 für h Selten 2 01 ſtellen 


inte 3 
3 in 55 0 a bis 
für 


— Kar ein SHE fee at, je — 3 
cal Standard“ meldet, mit Herrn W. 
Saen yo eg worin hr e 1 während des 


5 5 a > ie (it, % 


itraums vom 1 ne December in einer 

erie von Concerten, die be oc ebenen Städten Englands 
ftattfinden ſollen, zu Fugen. e- Sängerin empfängt dafür ein 
Honorar von 200,000 Fran 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Seitung. 
Berlin, 20. Septbr. Aufgegeben 2 Ubr 16 M 
Angelommen im „Damit 4 Uhr Nachm. 


Lats Letzter C58. 


Roggen Schluß flau, 4 zokse Mond. 75% 40.5 
1 50%8 50, 4% de. do. 8 | 786,8 
b 49% 50 ¾ Lombarden . . 137½ 190 
Fenn e 40% 50% Lobe lor b. 22% 24 
ril⸗ Mai.. 48% 492,6 Oeſtr.Nation.⸗Anl. 56¼ 50% 
Abe Cm 12 124 Seſg. Banknoten 83¾ 83% 
8 u, Aufl. Banknoten. 76 76% 5 
. 163 | 16 ee Er 87578 881 x 
October. 165 | 16 Ja, Die 331% 57 
5 — 101 100% Dan Prin BE — 104 
44% life. . 817% 40% Wedickoustond. — 6.242, 
taatsſchu 8 8 . 
80 R., Area. ee N 
rankfurt a. e ee geg Sgeierat er 
1974, 5% öfterr. Anleihe de 185 0 
5 ante. Anl leihe —, ae nllanet de 1882 87 Sepolanteibe 


Dateien 712, Creditactien 256, Darmſtädter Banken) 97 
Oeſterr. franz. Staatsbahn er W e 2 ge 1015 
Badiſche 1 1 Lombar Da Mi Flau. Na 
Schluß der Börſe: Sehr flau. Creditactien 2524, 18008 Loose 777, 
a Cr 5 Lombarden 239, Amerikaner Sk Galizier 24 
Sept. Privatverkehr. (Schluß.) € cle den 
263, 00, W6ber Looſe 93, 50, 1864er Looſe 8 5 an Auſtria 
„00, Franco, Austria 113,00, Galizier 253, ombarden 
247, 50. Sehr flau. 
Bremen, 18. Sept. Petroleum, Standard white, loco 


und auf Termine 9 bez. Große Kaufluſt. 
. 18. Sept bee (Schluß bericht.) 
2 gel "ar % Roggen loco geſchäftslos ne Wee 204, 
17) ans Par Oct 1750 4 == 
I Courſe.] Conſols 99: 
1 . it e 15 Ken 5. 2 fen a 
er 600 J. 9 de 1865 Ali. 8% 
we e Anleihe 91. 9210 g taaten er 1882 83 f. 


een 18. 1 (Von . Ben & Co.) [BDaum⸗ 


Umfag. Middl. Orleans 131, guntbhlin 
Naa 13, 2 40 Wolters 10, middlüng far Dhollera 


9, good middling Dhollerah 93, fair Bengal dt, New fair 
Domta „ Bernam 135 ae November⸗December⸗ 
Verſchiffung 114. Ruhig. 


davon für Speculation und allen. — Flau. 
Middling 185 1315, fair 127 u. fair Bengal 8. 
is, 1 ept, ente 7 „85— 


70 Sin, 0 92105 Ital. 
bahn 


e 85 00. PS Aae 638, 15 Türben 42,42 


ondon einen Enga⸗ 


matt. 6% Vereinigte Staaten er 1882 n 943 matt. 
— Conſols en 3 1 Uhr waren 93 gemeldet. Feſt. 
Barts, Sept. Riböl der September 102,75, 
ee 03, 50, Yr Januar⸗April 104, 25. Mb. 
Yr September 60,75, Nr. November⸗December 62, 00, ir Ja⸗ 
nuar⸗April 62, 25. Spiritus Yr September 63,50. — Schönes 


Wetter. 

Antwerpen, 18. Sept. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen ſtille. Petroleummartt. (Schlußbericht, Raffinirtes, 
Typs en 91 565, Een October⸗December 57. Ruhig. 

New 18, Sept. (or atlant. Kabel.) Felde 
Gold⸗ Halo 0 (höchster Cours 363, niedrigſter 363), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1074, 6% i Anleihe r 1882 
1213, 6% Amerik. Anleihe r 1885 8 3 Bonds 0 
10/40er Bonds 110, Illinois 138}, Griebahn 393, Bau 
wolle, Middling mans 1245 4 rafft 324, Mais 1. 14. 
u a a9 18, 68 ir (Kr atlant. Kabel.) Petrol 

adelphia, ep atlant. Kabe etroleum 
raffinirt 322. (N. T.) 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 20. Sept. 
Weizen 5100% matt, loco 
fein An gie ig und weiß A 585—595 Br. 
et " 565—570 [7 


eg „ % 5588 % 

L . „ 545 — 560 „ 

BL a „ 500 515 „ 
480 - 490 


cher 121— 128707 E 465—525 bez. 
gen 110 4910% matt, 
hes 1234 1254 


05 #483 2 355 7360 53% 
2 72 345 Br. 


ER 
Auf ven dur Frühjahr 340 Gd. 
Gerſte r 43204 8 8555 große 115% 2s bez., 
kleine 103—110% 47. 252—25 
Erbſen r 5400 loco, weiße Koche Mittel 2 405 — 410 bez. 
Rübſen Sr 4320% loco Winters 2. be. 05 bez. 
Spiritus Yr 8000 % Tr. loco, 165 . b 
Wechſel⸗ 9 ⸗Courſe. Daher 3 Mon. 6.244 Br. 
Amſterdam kurz 1425 Br. rg: Pfandbriefe 43 % 86 Br. 
Danziger Privatbank⸗Actien 1043 Br. 
Frachten. London 145 = Load chtene Balken. Grimsby 
Is dd %% Stück ge 2 5 138, Plymouth 178, Glouceſter 
178 „er Load fichtene Balken. Glouceſter 228 6d dr Load eichene 
e Briſtol 165 Yar Load fichtene ler. anne 40 Fres. 
u. 15% er Laſt eichene Bretter und 45 15% Yr Laſt 
Nun Dortrecht 72 18 holl. der Reichen * 
elfzyl 72 15 holl. Ma Laſt fichtene Salten. roningen 72. 15 
SE Balken u. Mauerlatten, Fk 63 holl. der Laſt gerades 
ber Seh. Bremen 81 Ag Pr.⸗Courant 7 43007 Roggen, 8 
R Pr ft Dielen. Bremen (Stadt) 8 * Bremen, Oldenburg 
a, 3 5 11 1 Yır e bungen 515 Beo. 
’ egen Beo onne Roggen. Stettin 
Schock Blamiſer⸗Stäbe. 5 Pre 
Die Aelteſten der der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 20. September. [Bahnpreiſe.] 
23 en flau, und bunte, a 05 gedrückt. Bezahlt für bunt und 
ang 370 Per /284 nach Qualität und Farbe 


ung 8978237 ent und fein glaſig, hoch⸗ 
bunt 10 "Dei 124—126 „ * von 80/85— 87/88 
Alles er 857 8 
Roggen malte 118—120 — an Bei nach Qualität 
von 55 1 KA) 
3 Fr 65/ 68/ 


665 — 
Gerſte, kleine 19707 von e , große 110/(12—115/16% 
von re + 3 ar 7 
Dale von 2 230 Sr. Fi 507 nach Qualität. 
an Aare 105 bezahlt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und windig. Wind: W. 
Fend Va Den konnten ee ſehr 9 1 am 
werden. Die gegenwärtige Unluſt, Weizen 
5 1 en, liefert den Beweis, . 175 2 Preiſe 5 od mn 


— 20. 100 en len, abe 4 1 

22 480, Fealbunt 121% 2 105 183, 1 2 455 4700 . 
FE 495, hochbunt und weiß 1 130% „ e, 530 Jar 
51007. Roggen flau ER TE 315, an 318, 1207 

348, 2. 349, 122% 348, 355, 123/70 
FE 356, 124% . 350, 125% 2. 360, 125/64 de 361, 126 
2 362, 128% e 375 .* 100 Umſaßz 100 Laſt. — Weiße 
Erbſen . 300, 72 404, 72.405, 2. 407, A 410, grüne 
FF. 390, Rapuzinet, 405 Yr 54007. — 18 Ehe ie 1032 


2 B82, 1 007 große 115% . %7 
Hafer 1275 174 % 3000%. — Rübſen +2 680, 605 ee 43207. 
— Spiritus 1 


udon, 17. Sept. (Kingsford & Lay.) Der kleine Theil 
der en e mir der in England und Schottland noch auf den 
eldern 99 muß durch die letzte naſſe Witterung wohl gelitten 
aben, do 1 Gros war vor Beginn derſelben geſichert. Der 
andel war in den Märkten des Königreiches flau während der 
vergangenen Woche und wo eine Aenderung in dem Werthe von 
Weizen ſtattfand war ſie gegen Verkäufer, doch in den Preiſen 
war keine entſchieden rückgängige Bewegung bemerkbar. — Schöner 
alter Hafer war voll e neuer vernachläſſigt und billiger. 
Gerſte, Bohnen und Erbſen waren zu einer kleinen Reduction 
ſchwer verkäuflich. — Mehl ſchleppend, 6d Me Faß und Is 
ack niedriger. — Die Zufuhren an der Küſte beſtanden Pit 
letztem Freitag aus 120 Ladungen, darunter 49 Weizen, von 
welchen mit den von letzter Woche übrig Gebliebenen, 112 Ladun⸗ 
Br (55 Weizen) FR Abends zum Verkaufe waren. Gute 
ualitäten an der Küſte angekommenen Weizens waren on bes 
hauptet; in einem Falle war der Preis, der für Azof⸗Abladung 
bedungen wurde, höher als für Roſtock: geringere Sorten waren 
während der letzten wenigen Tage etwas niedriger im Werthe, 
Mais trotz der großen Zufuhren ferner 6d bis 18 Me Dir. I er 
bei gutem Begehr, Gerſte und Roggen fchleppend und le 
käuflich. In ſchwimmenden Ladungen und für ſpätere 
ſchiffung wurde ſehr wenig Geſchäft gemacht, der Markt ſchloß 
rend — Die Zufuhren von englischem Getreide blieben klein, von 
emdem rg und Mehl ziemlich gut, von anderen Artikeln 
mäßig. — Der Beſuch zum an na Markte war ſchwach, der 
engliſche Weizen, ve vom letzten Montag übrig geblieben war, 
blieb meiſt unverkauft. Für fremden Wehen gage pa mäßiger 
Begehr, um Schiffe zu räumen, wurden etwas niebr veife 
acceptirt. Alter Hafer war eine Kleinigkeit theurer, och neuer 
fremder wurde zu etwas niedrigeren Raten angetragen, 3 11 
Gattungen Sommergetreide war keine Aenderung. — 
Senflaat — 0 ein ziemlich bedeutendes Geſchaͤft a 3,2 
a0 9 gemacht. — Die Aſſecuranzprämie von den 14. 5 
nach London iſt für Dampfer 128 64d, für Segelſchiffe 


Hypotheken⸗Bericht. 

Berlin, 18. Sept, [Emil Salomon.] Erſte Stellen 
beſter Stadtgegend 8 5% gut zu laſſen, Mittelgegend a 5—54% 
zu haben, entfernte Gegend à 6% zu aben und in kleinen Sum⸗ 
men zu laſſen. Zweite und fernere Eintragungen Man febr 
em zu Pe und N Bi a 3 ſch 

ittelgegend 6—7% zu haben, entfernte Gegend s — 
zu placiren. — Ländliche Hypotheken wegen a an Offerten 
von erſten Stellen ohne Umſatz — Von Kreis⸗Obligationen blei⸗ 
ben 57 gut zu laſſen, während 44% vielfach angeboten. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 18. September. (Fink u. Hübener) RE 
Von neuen erſten Producten kamen ca. 2000 C. in ſchöner 


Einige hundert GR. centri⸗ 


t wurde. 
ryftalle 


bewilli 
po 1 bedangen 12% 


La 973% 


für we 
fügtes 
zucker bei kleinen Posten 13 
mehrere tauſend . 
ländiſcher Raffinerien zu 88 10 * nach Qualität um Von 
Lieferungsgeſchäften 1 nur der Abſchluß von 2000 . 
5 à ca. 13 % bekannt. Wochenumſatz ca. 10 000 
Kaffinirte Sue 
—, "Fein do. 153 , fein do. do. 15 gemahlen do. do. 15 
fein Melis 17 785 Faß 20 , mitte do. do. 144 14 , 
ordinair do. 25 144— 12 K „gemahlen do. incl. Faß 13x—14} 
Se, Farin do. 114—12 — R.⸗R.⸗Syrup 15-1 % Pr 
E. excl. Tonnen. 


Wolle. 

Die Verkäufe von —.— 200 . f. poms 
merſche Kaminwollen zu 52—53 &, ca. 150 &. f. leichte Meck⸗ 
lenburger zu ca. 46-47 , ca. 250 &. alte Ruſſen zu ca. 
38-40 &, ca. 300 &. Polen und mittelf. Poſener zu ca. 50 
bis 53, ca. 100%. ff. Poſener zu einigen 60 , ſowie 400 €. 
do. Wollen bilden den Geſammtverkehr von nur ca. 1400 %. 
im Laufe dieſer vergangenen Woche. 


Butter: 

Berlin, 17. Septbr. (B.- u. H.⸗Ztg.) [Gebr. Gauſe.] 
Feine und feinſte Mecklenburger Butter 33-36 , Priegnitzer 
und Vorpommerſche 29—33 , Pommerſche, Netzbrücher und 
W 12 0 N. 

—29 , Böghmiſche und Mähriſche 25 iziſch 
—26 , Heſſiſche, Bayeriſche und . ger 26—31 % — 
Prima ungar. Schmalz 26 , do. ruſſiſches 24 9%. veriteuert. 


Eiſen, Kohlen und AN 

Berlin, 18. September. (B. u. 5.3.) 3 Mamroth.] 
Roheiſen in Span: Warrants 535 6d caſh. Verſchiffungs⸗ 
eiſen: Gartſherrie u, 9 I, 638, Langloan I. 563, 
letzteres hier 414 —42 Por — Schleſiſches Holzkohlen⸗ 
Roheiſen 42—43 Goals. Hohelſen 371-38 Yr Ge. loco 
Hütte. — Alte en u Verwalzen 13 , zu 
U abeiſen: gi miedeles 4— 

5 — Kupfer engliſches 


un . 2 Mans⸗ 
felder Sk Fon 5 Bat 5.— 


Berlin, 18. Sept. 


„ Advida⸗ 


22 a 79% I 
ir As, Lammzinn 444 - ur Re. 5 (K. — Zink 
arke ab Breslau 66—8 . geringere 1 Yr Cid. 
Slige, erſtere hier 7a N Ya — Blei: a8 e ab 

Ke, DE 9 68 45 Freiberger 68 . 
danſschez Rein u. Co. 7 . ur Ge. — Kohlen und Coaks beſſer. 


Schiffsliſten. 
Saen 18. Sept. 1869. Wind: SW. 
N Wendt, Memel Packet er ), Stettin nach 
Memel etroleum. — Holland, Louiſe Soph 15 Geeſtemünde nach 
Stolpmünde. — Sükke, Ilmarine, Amſterdam. — Dempiter, 
on Montrofe, Heringe. — Baug, Caroline Marie, Lübeck, 
üter. 


Auf der Rhede ſchu ſuchend: 
Cronſtadt nach Celan i 


genwalde. 
Geſegelt: Lamm, Otto Lind, London; Meyer, Johanna 
ner, Ki lhelmshafen; Harwardt, Carl Lind, Rochef fort; Schwartz, 
och, Wick; ee Margar. Falle d. Nee — 
gen e „Rotterdam, Getreide 
Lehn, Anna Emilie, Memel, Kartoffeln. 
Den 19. Sept. Wind]: 
„Angekommen: Johnſen, Ma 
Eiſen. — Joiner, John Duncan, 
Shields; Münſter, 
Gorauſon, Anna Charlotte, Sul; Benſow, 5 Bogislaw, 
Newcaſtle; fämmtlich mit Kohlen. — Fock, Bertha, Hamburg, 
Güter. — Lomas, Onward, Liverpool, Salz und Güter. — 
Lloyd, Eliſab. Thomas Portmadoc, Schlefer. — Sigbivernien, 
22 r, 8 — 


ohnſen, Janet Duncan 
eya, Bergen nach Rü⸗ 


erbt rangemo 
erdeen; Hubi ar 


en, Auguft, Fraſerb urgb; Burnett, Alecto; Harens Margaret 
beide von Wick; an mit Heringen. — Krohn, Tra⸗ 
Torrev ja Salz. — 8 Sopbie, Stolpmünde; 
Papier. — 5 Frederick Hendrick, Newyork, Petroleum. 
Geſegelt: Wilſon, Orion, oct. Me. R Kenſie, Star 
of Scotia, Sunderland; Dam, Thor, Yanoe; fämmtlich mit Holz. 
— Brandt, Sophie, Catharina; Holſt, 2 Brödre; beide nach Nor⸗ 
Pian m Setreide. — Levanlec, Joſephine Defirde, Bordeaux, 
N der Rhede geſegelt: Johnſon, Janat Duncan. 
— Sievertſen, Freya. 8 . 
Den 20. Sept. Wind WSW. 
Angekommen: Meeter, Vertrouwen, Middlesbro, Coke. — 
are Paul Gerhard; Faecks, Der Friede; beide von Alloa 
mit Kohlen, — Johannſen, Caroline, Kiel, Ballaſt. — Mr. Per⸗ 
fon, Arva, Fraſerburgh; Jatten, Ingeborgen, Stavanger; Bat⸗ 
traz, Mary, Wick; ſämmt ich mit Heringen. — Häuſſer, Großher⸗ 
ogin Ale andrine, Burntisland; Wilcken, Hertha, Ardroſſan; 
eide mit Kohlen. — Rauge, Auftralia, Kiel; Schumacher, Her: 
—— Stolpmünde; beide mit Ballaſt. 
Ankommend: 3 Schiffe. 


ant, 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 5 
Meteorolvgiiche Beobachtungen. 


3 Barcmet.⸗ 
33 Stand in nn Wind und Wetter. 
G Jar.⸗Bin. 

1912 331,46 re S, lebhaft, klar, Abends Regen. 
20 13 330,83 SW., friſch, hell und wolkig. 
12 330,72 123 WS W., ſtürmiſch, bewöllt. 

Fondsbörse. 


3 18 Sept. 


Berlin-Anh, K. -A. | Staats-Pr. <a 1855 | 115 E 7 


1843 br B 

Berlin-Hamburg 1572 bz Ostpreuss. Pfdbr. 704 bz 
Berlin-Potsd.-Magd. 194 55 Berliner Pfübr. 90 bz 
Berlin-Stettin 1 Pommersche 3} do. 71 bz 
Cöln-Mindener 120 be Posen. do. neue 4 821 bz 
Oberschl. Litt. A. u. C. 185 bz N Westpr. do. 34% 7056 

do. Litt. B. 168K bz do. do. % 78% bz 
Ostpr. Südbahn S.-P.| 61% bz do. neue 4 2 854 bz 
Oesterr. Nat.-Anl. | 564 6 Pomm. Rentenbr. 87 B 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 683 B Posensche do. 844 bz 
Cert. Litt. A. 400 fl. 91 G Preuss. do. 85 bz 
Part.-Obl. 500 fl. 97 B Pr. Bank-Anth.-S, 1395 ba G 
Freiw. Anleihe 97 80 Danziger Privstbank 104 G 
5% Staatsanl. v. 59 1 Königsberger do. 1052 B 
St.-Anl. v. 1854,55 | 93 be Magdeburger do. 873 6 
Staatsanl. 56 935 ba | Posener Prov. 101 B 
Staatsanl. 53 83 Tb: Dise. Comm.-Anth. 1393 bz 
Staatsschuldscheine | 81$bz Amerik. rückz. 1882 88. 883 bz 

Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 142% bz Wien öst. Währ. 8 T. 834 bz 
do. do. 2 Mon. 142 bz N do. do. 2 Mon. 82) b⸗ 
Hamburg kurz 15l$bz | Fıankfurta.M. sũdd. 
do. do. 2 Mon. 1505 bz Währ. 2 Mon 56 26 G 
London 3 Mon. 6244bz Petersburg 3 W. 844 bz 
Paris 2 Mon. 813 ba Warschau 8 Tage 760 


1 halbweißer 943— 95% pollelſtr⸗ ber Waare an den Mark, 


1 138 * In Dacprobucten gingen, : 
theils zum Export, theils zum Bedarf ins 


Pre ih 83 K. Gala 2 E 


ydenham, Aloe; Eckert, Bertha, Shields; 


0083, Fair Wind, Fraſerburgh; Jürgen 


Extra feine Raffinade incl, Faß N 


Entbindung feiner Frau von einer Toch⸗ 
ter zeigt an 
Wilh. Fritſch. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 21 Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines kräfligen Töchterchens erfreut. 

971 ewe, den 20. September 1869. 


munteren Jungen zeige hiermit Freunden und 
Bekannten an. (7912 
Danzig, den 20. September 1869. 
Eduard Collins. 
eſtern Vormittag wurden wir durch die Ge⸗ 
burt einer Tochter erfreut. 
Danzig, den 20. September 1869. 
Otto Jantzen 


— 


und Frau. 


— „und = 
2 —. TEEN 


= Die geſtern Abend 7; Uhr glücklich er. 

8 folgte Entbindung meiner lieben Frau & 

Auguſte, geb Thymian, von einem © 
tüchtigen Jungen zeige ſtatt jeder befonde: 


ren Meldung ergebenſt an. © 
® Amalienfelde, den 19. Sept. 1869, %$ 
(7001) O. Safe. 8 


Statt befonderer Meldung. 
Am 17. September er., kur, vor Mitter⸗ 
nacht, iſt meine liebe Frau Hulda, geborene 
Temme, von einem kräftigen und geſunden 
Knaben glücklich entbunden. 
(6998) 


Dzwiersno. 
Friedrich Ploetz. 


Todes⸗ Anzeige. 
3 Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem Leiden an Alterſchwäche un. 
ſere geliebte Mutter, Pflege, Groß: und 
Urgroßnutter, die verwitwete Frau 8 
. ulie Hering, geb. Bojert, 
in ihrem 85. Lebensjahre. 
5 Dieſes zeigen tief betrübt an 

die Hinterbliebenen. 

Danzig, den 19. September 1869. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag & 
Vormittags 9 Uhr ſtalt. (7009) E 


a H ſchweren Seiden a 5 Bräune Wie he 
Fritz im Alter von 3 Jahren. 
5 Altmark, den 18. Sept. 1869. 
C, Kohbieter und Frau. 
s ee S 
Constantin Ziemssen, Lans. 
gaſſe 35: . 5 
Taubert, W., Liebesliedchen, 
f. Pfte. a ms. 5 Sgr. - y 
Thomas, A., Oub. „Mignon“, 
FT. Pfte. A 2ms. 15 Sgr. a 
f. Pfte a4 ms. 25 Sgr. 7014) 
Lotterie in Frankfurt a. M. 
Die Haupt: und Schluß ziehung mit 


Gewinnen v. fl. 209,000, 106,0, 50,600, 
2 beginnt am 6. October. 


DOriginal⸗Kauf⸗Looſe 
Lit. Porte 200 chretb e 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bap und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt Ro. 7. 


Schreibunterricht für Er⸗ 
theiſt Wilhel ritſch. 
Ber: wachſene Meldungen 7 ae 
No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Ubr, 
Hohe und emauilirte Kochgeſchirre, meſſing. 
und eiſerne Plätteiſen und Mörſer 
billigſt bei (6925) 
©. H. Zander Ww., Kohlenm. 29b. 


rima weißes Petroleum in 
Fäſſern, ausgewogen und im 
Abonnement, Stearin:, Paraffin⸗ 
und Hesperus⸗Kerzen, aus den 
renommirteſten Fabriken, empf. 
billigſt (7024) 


J. M. Kownatzky, 
Fleiſchergaſſe 29. 


€ Einem hochgeehrten Pu⸗ 

® blikum, reſp. meinen 
geehrten Kunden, zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß; 
ich den größten Theil mei⸗ 
ner aus den renommirteſten 
franzöſiſchen u. rheiniſchen 5 
Fabriken perſönlich einge-. 
kauften Neuheiten, was nur; 
die Mode für dieſe Herbft- 8 
und Winterſaiſon gefördert B 
hat, empfangen habe und ift B 


& 


2 


mit den bereits bekannt gemachten großen Gewinnen im Werthe von 25,360 Thlr., 


e eee dee eee N 


Preussische Schleswig- Holsteinische B kun. 
Landes-Industrie-Lotterie Journale und Zeitſchriften. 

zum Beſten der Juvaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskämpfen Ae e eee 
der Jahre 18481851 und 1864. auf Verlangen jeden Sountag Vormittag 

Haupt⸗ und Schluß⸗Ziehung am 22. September 1869 erbsen ins Hare, 


E. Boubherek, Zusbanstung, 


Joh. Döllner, 


‘= Zug: FI diebe, d e 
= TE 2 ir FHleiſchergaſſe 55, parterre. 
Im Saale des Schützen hauſe s. ee mir dem heutigen Tage 
Montag, den 20. September 1869, Abends präciſe 7 Uhr, schaften 8 at Rule 
äft und befinde unſer 
Er stes Concert Comtoir Jopengaſſe No. 9, 
vom K. Muſik⸗Director D 


B. Bilse aus Berlin 


mit ſelnem aus GO Künſtlern bestehenden Orcheſter. 


pfehle ich mich zur prompten Beſorgung 


zu welcher noch einige Looſe A 55 Thlr. zu haben find bei (6970) 


Meyer & Gelhor N, Haupt⸗Collecteure für Oft: und Weſtpreußen. 


Dieuftag, den 21. September 1869, Abends präcife 7 Uhr, 4. Setober bin ich verreift 
Zweites Concert. e 80 
Den Ee. Lof⸗ Zahnarzt. 


An Ordre 
trafen per Dampfer „Colberg“, von Stettin 


ier ein: 
J. V. No. 187 


1. Theil. 
1) Quverture zur Oper „Euryanthe“ von C. M. v. Weber. 
2) Neunte Sinfonie (die erſten drei Sätze) von L. v. Beethoven 


f 


a) Allegro ma non troppö, un poco maestoso. — b) Adagio cantabile. — c) Scherzo, | ae | 4 Seronen Judigo. 
llegro vivace. 
Allegro vivac 2. Theil. | hene des girirten Connoiſſements wolle ſich 
3) Eine Fouſt⸗Ouverture von Richard Wagner. Hane e des Ferdinand Prowe 
4) Serenade für Streich⸗Quartett von Joſ. Haydn. | (7039) re RE 
5) „Virgo Marla“, Solo für die Harfe von Oberthür, vorgetragen von Herrn Wenzel. pri Vietoria Bien Kor 
6) Vergißmeinnicht“, Lied ohne Worte für das Cello von Carl Schuberth, vorgetragen von den x 3 ctoria - 32 . 
ſechs Celliſten Herrn F. Dilfe, Se God, Steinke, Schubert urd Heynemann. brik von Gens WERTE Ne 
7) „Am Meer“, Lied von Franz Schubert, für Orcheſter übertragen von Birfe, : | 5 1016 in allen Packun ler 
8) Buverture zur Oper „Oberon“ von C. M. v. Weber. billiges R Schwabe, 
- 5 = = H 0 
kung Br Aae l Plätzen 20 e e ni en in der Buch-, | Langenmarkt 47. ’ 
unſt und Muſikalien⸗Handlung von F. A. Weber, Langgaſſe 78, en. FCC 
__Kaflenpreife: numerirt a 1%, nihtnumeritt a 20 aus) | Bes Grfle Eentume Feiieier 


Holſteiner Auſtern. 

Rathsweinkeller. 

Angar. Weintrauben, 

Grünberger Weintrauben, 

|i Teltower Rübchen, 
| 


aM 


Otto Jantzen’s 
Tapezier, 


in, 


D 


Cheſterkäſe, 
ue J. G. Amort. 


Brozdzucker in —⸗Stücken, mit der 

Maſchine geſchnitten, empfiehlt en 
e — en detail biligft 

ins, = u. Birk Ia: Rt „dazu Spiegelſchränke, : 

5 ul rer er pre 1 7 Holze atten. Gin 

Preiſe billige und ganz feſt. EEE 1 


(7013) Langgaſſe 4. 
Mein L - 
＋ 


5 Trumeauz⸗Unte 
= F 2 2 
Atelier nebst Zubeh wünsche 


1 218 
— gen nn 


— RESET 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. me. Lern 


ee in Elbin * r 
och ein junger Mann findet als Pen 
N fionair freundliche — — 


0 Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthen Gäſten 8 
hiermit die 8 Anzeige, daß ich mit dem heutigen Ta ge bas 
75 Benutzung eines Juſtruments bei II. 


5 Etablissement | Lehle, en, g n. Me 
Brod bänkengaſſe 10, une der guns Geſellſchaftshaus Pariſer Keller. 


g j E A 2 Hente ſo die jeden Abend G 5 
für meine Rechnung übernommen habe. Dankend für das mir — —— 
in meinem alten Lokal geſchenkte Vertrauen, bitte ich mir das⸗ x 


der Sonne. 


In 


ſelbe auch im neuen Lokal angedeihen zu laſſen. Heute Montag, den 20. d. M. (6961) 
1 77 Grosse Soirée 
Danzig, den 20. September 1869. mein Fern ander »Barck. 


C025 0 en 5 
8 Selonke's Ktehlissement, 
Dienſtag, 21. Sept. 
Große Vorſtellung und Concert, 
ausgeführt von ſämmtlichen engagirten Künſtlern 
und der Kapelle des 44. Infanterie s Regiments 
unter Leitung des Mufitireiterg Hrn. v. Weber. 
Zum Schluß: Barbara Ubrpk, die einge 
manerte Nonne, große Pantomime in drei 
Tabkaur. 


Danziger Stadttheater. 


Die-ftag, 21. Septbr. (1. Abonnem. No. 3) 


N 
| 
13 . — 
4 Den Empfang meiner ſämmtlichen Nou⸗ 
T wveautés für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Saiſon beehre ich mich hierdurch ergebenft 
anzuzeigen. . 


vogel. 5 
(Sig menen iger pk (Damen 
Jockey), ohne Munsitüd, it am Sonn⸗ 
tag, den 12. Septbr. er., Abends, im Concerts 
ſaale des Herrn Schulz in Jaſchkenthat verloren 
worden. Dem Wiederbringer angemeſſene Bes 
lohnung Langgaſſe No. 31 im Laden. 
rina ee ® 
Privat⸗ilnterricht 
Der neue Cuxſus meiner Zirlel beginnt 
Be die Knaben Dienſtag, 7 5 5. October, 
2 für Mädchen, welche ich in geſonderten Zir⸗ 
& leln unterrichte, Donnerſtag, den 7. Octbr, 


Meldungen erbitte ich in den Vormiltags⸗ 
ſtunden. 6981) 


Neben der reichhaltigſten Auswahl von 
fertigen Mänteln in den neueſten Facons! 
erlaube ich mir auch auf mein großes La⸗ 


7 2 
5 


ger von modernen Mantelſtoffen und aller“ 
neuen Beſätze aufmerkſam zu machen, die. 
ich von der Elle zu billigſten Preiſen 


; empfehle, | 
F. Baum, Langgafle 45. 105 


Verw. Dr. Krüger, 
Glockenthor 95 2 


Es können sich noch einige 


2 


e HERREN U a, BESTEHT RIVER . zu einem Kinder- 

mn nn nn en — er — — Cirkel melden I. Damm No. 2 
rivatunterricht in der engl., franz, S ili U hate 
und deutschen Sprache. am ad) Sämmiliche Formulare für die Saal- Etage. 


Herren Steuererheber ꝛc. 
ſind ſtets vorhanden in der Buchhandlung von 
J. N. Noman in Pelplin. (7002 


5 „ (acon 
Albert Czerwinski. 
Srud und Verlag von N W. Nafemdan in Dani 


8 


teldungen, wegen Einrichtung der Kurſe, bittet 
7033) Dr. Kozer, 
Karpfenſeigen No. 23. 


Narziß. Trauerſpiel in 5 Acten von Brach⸗ 


Bei dem bevorſtehenden Quartalwechſel em⸗ 


— 


J. G. Amort, — 


